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Neuere Geschichte un aKLUEeINE Lage
der autokephalen Kıirc en

| Das Patrıarchaft VO  > Georgien und
die autokephale Kırche VO  z anıen

vp% Anargyros L/Anapliotis, Müuü chen

Das Patriarchat VoO Georgien Die Georgische rthodoxe Aposte  ırche

a) Kurze Geschichte der Kırche Vo Georgien’
ach der TIradıtion der Orthodoxen Kırche In Georgien ist das Christentum In (Ge-

orglıen auf dıe Miss1onstätigkeıt der eılıgen Apostel Andreas, Simon /elotes un
Matthı1as, als auch der apostelgleichen Nıno AaUs appadozıen In den georgischen
Königreichen Kolchıs und Iber1a zurückzuführen. Das Datum der Chrıistianisierung
Georgliens 1Ns Jahr 326; als dıe kappadoziısche rlegsgefangene Nıno dieses Land
ZUT chrıstlıchen elıg10n eKeNren 1eß. Der gende nach wurde das Christentum 327
1m heutıgen georgischen Staatsgebiet Ön1g Miırıan und Könıgı1in Nana ZUT

Vegl. uch Heiser, DIe Georgische Orthodoxe Kırche und ihr Glaubenszeugn1s, Irier 1989 Maxiımos
( Metropolit Von Sardes), EK TNG T’Ew. XCLL TO QÜTOKEDAAOV QUTNG, Theologia (1965) 5-37,
1/77/7-203, (1996) A  s Va  - ‚SDFOEeC. Vısıon de a  ang rgasalı s1gn1ıfication, In Proceed-
Ings of the Jöst Internatıional ympos1um, Kartvelıan Studiıies, ed Khintibidze, 111SS1 19858, 181-190.
Ders., Primaute Patrıarchats, Catholıcossats, Autocephalıe Orı1ent, 1N: Maccarone, prıimato de]l
ESCOVO dı Roma, Rıcerche testimon1a, Vatıcan 1991, STACST9 G’arıtte, Calendrier 'alest1no-
Georgien du Sina1ıt1cus 3 C uDs1d1a Hagiographica 3 ' Brussels 1958. Kavıiıladze Mamacashvili,
1ko marısa da EeKV  1ıme thagaıshvılıs m1mocera, 111SS1 1991, 38.9-390). Kekelidze, ID7zvelı karthulji
Iıteraturis istor1a, 1 111SS1 1980, I5 7103 VO:  - Lilienfeld, Amt und geistlıche Vollmacht der eılı-
SCH Nıno „Apostel und Evangelıst“ VO  $ Ostgeorgien, ach den Itesten georgischen Quellen, 1n Kohlba-
cher Un Lesinskı (Hegg.) Horızonte der Christenheıit. Festschriıft für Friedrich eyer, rlangen 1994,
224-249 Mgaloblishvili, ‚arly Christian Georg1a and the Chrıistian kast, (3%210-th C6): Vortrag, gehalten
A der Patrıstischen Konferenz, (I)xford 1999 Pätsch (Heg.) DıIe Bekehrung Georgl1ens, ıIn Bediı artlısa
35 Parıs 1975 HRR Reissner, Georgien. oldenes Vlıes und Weıinrebenkreuz, erweıterte un ktualı-
sıerte euauflage VON Georgıien, Geschichte, unst, Kultur, ürzburg 1998, 320-355 Salıia, Hıstoire de
la natıon georglıenne, Parıs 1983 Tarchnishvili, (jeschichte der kırc.  ıchen georgischen Lıteratur, In
Studi testament 1 185 Vatıkan 9055 Tchelidze, artnulı sagmrthısmetqvelo termınologı1a, 111SS1 1996.

Izeretheli, Mesame saukunıs ıranulı tzgaroebl, 111SS1 1963, 143125 (Archivmaterial). Vgl auch dıe
alten Quellen: Rufinus VO.  - quileia, Kırchengeschichte, 10. Buch, 17 Kap, ıIn € I, 3.976=P 21 48()-
482. Ephrem Mz Lre, Ucgeba 1Zezsa kartveltha mokcevısasa thu rome. cıgntha cshına moı1chsen1ebıs, ed
VO!  - regadze, 111SS1 1959 Rufinus VO:  _ quileia, Kırchengeschichte, Buch, 18 ap, In GTG 9, OFAn
6=P Z 480-487)2
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Staatsrelig10n erhoben, achdem dıe heilıge Nıno dıe Könıgın VON eıner Krankheiıit
geheilt hatte“

Dıe Chrıistianisierung Ostgeorgiens erfolgte mıt der Unterstützung seltens der Al1-

menıschen Kirche” Bis 1n, konkreter bıs ZU Okumenischen Konzıl VON Chalkedon
1€'! dıe Kırche Iberiens offenes Miıss10nsgebiet und unterstand keıner anderen

Kirche“. UuUrc dıe Rezeption der Beschlüsse VON (’halkedon erband sıch Georgien
nehmend mıt der Spirıtualıtät und dem Staatsdenken der Byzantıner und rennte sıch
VO den Armenitiern.

DIe Kırche Georgliens Ost-Iberien) wurde nach aAM der Jurisdıiıktion des Patrıar-
chen VO Antıochıilen unterstellt5‚ während dıe Kırche der kleineren Fürstentümer VO  M

est-Iberıen Kolchıis-Lazıka und Abhasien) hıs Z Fall VOIN Konstantinopel
der Jurisdiktion des Okumenischen Patrıarchates 16 So wurde Johannes e
ZU ersten Erzbıischof VON Mrcheta ernannt Im aulie der Zeıt wurde der Bıschof VON

Mzrcheta In den Rang eines Katholıkos rhoben und der Katholiıkos VON CISf-
berıen Wal Petrus s 45 / wurde dıe Autokephalıe UOstgeorgıen, Kartlı,
VO Patrıarchat VON Antıochıien 116 Vermittlung des byzantınıschen Kalsers verlıe-
hen Eın späteres Datum für dıe Erteijlung der Autokephalıe dıe georgische Kırche

1INSs Jn als dıe Georg1er anfıngen, das heilıge Myron selbst anzufertigen. Bıs
7U erhıelten M1 yron VO Antıochilen.

Westgeorgien (das Könıgtum VON Abschazıen und Kolchis-Lazika) stand der
Herrschaft der Byzantıner, bzw WAaT dıe westgeorgische Kırche dem Patrıarchat VO

Konstantınopel unterstellt. Im JIh wurde der persischen und arabıschen
Kriegszüge auch In Westgeorgien eın Katholıkat errichtet (unter Patrıarch Theophylak-
LOS, 744-751), wobel Konstantınopel sıch allerdings ein1ge Rechte vorbehilelt (Zz.B das
Gedenken se1Ines Namens in der Liturgie HT1 den Katholikos). /u Begınn des 1T Jahr-
hunderts, als Georgien sıch staatlıch verein1gte, wurde dem Katholıkos der Rang eiInes
Patrıarchen zuerkannt (so wurde der Katholikos VON Mzrzcheta Z Patrıarchen erho-
ben) Der Patrıarch VO Yanz Georg1ien WAarTr Melkısedek (1001-1030) eıtdem
rag das georgische Kırchenoberhaupt den FE atholıkos-Patriarc VO Mzcheta
un Sanz Georgıien.

Im 18 Jahrhundert geriet Georglien zunehmend russischen INTIUSS und 1mM
TE 1811 wurde dıe Autokephalıe der georgischen Kırche niolge der Annex1on
Urc das zarıstische ussian (1801) aufgehoben. In diıeser Peri10de exıistiert dıe COI -
gische Kırche als Exarchat der Herrschafit der S5Synode des Patrıarchates VO

Russland®. DiIie Autokephalıe des Patrıarchates konnte ersti 1mM März I9 nach der
otfen Revolution HTr den Katholıkos Kyrıon S88 Sadzaglıshvılı (1917-1918) w1ieder-

eldemann, Dıe Kırchen des chrıistlıchen (I)stens. Orthodoxe, orlıentalısche und miıt Rom unıerte (O)stkır-
chen, Kevelaer 2006, 992f.

Ebd.
Phidas, TO Avut  AOV ING EXKANGLAG V’EwWOYLAG, (Sonderdruck AUSs EEThASA, Band 24, 89-140),

en 1980, 101 ff. uch dıe altere Abhandlung Kekelidze, Dıe Bekehrung Georgliens ZU T1Isten-
(Um, Leipz1ıg 1928. 1kolaou, Dıe rthodoxe Kırche Im Spannungsfeld VO!  —; Kultur, Natıon und Relig1-
0)VI S ılıen 2005, 105-106.

Obwohl Kanon 28 des vierten ökumenıschen Konzıls dıe Unterstellung der Kırche Iberiens unter dıe Kırche
VO  — Konstantınopel ZUT olge hätte en müuüssen. Vegl. 1kolaou, a.a.Q., JOS H.- Döpmann, Dıe
orthodoxen Kırchen, Berlın 1991, 98-90; Meyendorff, DıIe orthodoxe Kırche estern und eute; alzburg
1963, 196; Spuler, Gegenwartslage der Ostkıirchen INn ihrer natıonalen und staa  iıchen Umwelt, rank-
furt 1968, 111-113; Ware, The TtANOdOX Church, armondsworth/Mıddlesex, RepTr. 1983, 14, I5
1A7a
Vgl Tamcke, Das orthodoxe Christentum, München 2004,
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hergestellt werden. Es eaır ıe aber noch einer langen Zeit: bıs dıe wıedergewonnene
Autokephalıe der georgischen Kırche 100e andere orthodoxe Kırchen anerkannt W Ul1-

de. 1943 erkannte das Moskauer Patrıarchat dıe Unabhängigkeıt der georgischen Kır-
che SC  1€e  1C erkannte das Patrıarchat VOI Konstantınopel März 1990
HFC eiınen Patrıarchal- un Synodaltomos das Autokephalon der Kırche Georg1ens
und erlıeh ıhr dıe ur eines Patriarchates’.

1985 wurde eiıne geistlıche ademı1e In 111SS1 gegenüber der S10n1ı-Kathedrale
eröffnet, das geistliche Semıinar AUSs dem Kloster Samtavro ın Mzcheta nach 111SS 1
verlegt und eine zweıte kırchliche ademı1e 1m Kloster (Gjelatı gegründet (Wiederbele-
bung der alten Gelat1i1akademi1e des RD Jahrhunderts). ulberdem entstand elıne THEUC

Übersetzung der eılıgen chrıft In neugeorgischer Sprache
Im Ma1ı 1991 kam CS nach dem Zerfall der SOoWw Jetun10N ZUT Souveränıtätserklärung

Georg1iens und V1a (Gamsachurdı1a wurde Z ersten Staatspräsıdenten gewählt.
(jaamsachurd1a wurde 1092 abgesetzt und entstand eın Miılıtärrat Kıtovanı-

lossehanı. Eduard Shevardnadze, der ehemalıge Sekretär der Kommunziıstischen Parte1
Georg1ens, späater Außenmimnister der Sow Jetun1on Gorbatschow, einer der Pe-
restro1ka-Glasnost-Inıtiatoren, wurde zunächst 7A8 Vorsıtzenden des Staatsrates (Je-
Org1ens, und dann A (I)ktober ZU georgischen Staatspräsıdenten ernannt Im
August des gleichen Tes begann der rıeg In Apchasıen.

1994 führte Georgien qals erstes Land der irüheren Sow Jetun10N offizıell den Relıg1-
onsunterricht chulen e1Nn. Zusätzlich dazu entstanden In vielen (jemeılınden auch
Sonntagsschulen.

D) ue Lage und Kirchenstruktur der georgischen orthodoxen Kırche

Se1it 1977 1st Seine Heılıgkeit und Selıgkeıit 1a I1 Katholikos-Patrıiarch VO  ea Yalnlz
Georgien und Erzbischof VON Mzrcheta- [’bılıssı (Gudushauri-Shiolashvili wurde DE
Dezember 1977 VO der Synode gewählt. Am 25 Dezember 19477 fand seine Inthro-
nısıerung Statt). DIe Sıon1ı-Kathedrale In 111SS1 ist S1tz des georgischen Patrıarchen.

ach der polıtıschen en (1991) gewinnt dıe Orthodoxe Kırche in Georgien
nehmend Aa 1INIIUSS auf dıe Bevölkerung‘”. Dıe „Georgische Orthodoxe Apostelkırche“
wurde In der georgischen Verfassung als Staatskırche verankert un ist VON den allge-
meınen Steuern ogrundsätzlich efreıt In der zweıten Hälfte des 20 Jahrhunderts stieg
dıe Zahl der Eparchien VON 15 auf 34, darunter 373 ıIn GeoTrgien; eine parchıe VO  >

Westeuropa. In Georgien en 305 Mıo. orthodoxe Christen 55 MI1o0. Eınwoh-
HNETIN Es g1bt 500 (nach anderen Angaben 400) Kırchen In Georgien gab CS

650:; 1945 /0, In den 50-er Jahren 11UT 40; 19 als Jıa I1 ZU Katholıkos-
Patriarchen gewählt wurde, gab 6S In Georgıien 1UT S52 Kırchen, 49 Geistliche, davon
Bischöfe). In 111SS1 x1bt CS heute 3U Kırchen, 500 Priıester und 3() Klöster (18 davon
sınd Nonnenklöster).

Es <x1bt insgesamt ıIn Georgien 53 Klöster und 600 Ge1istliche. ach dem oben
geNnNannten geistliıchen Semıinar in 111SS1 und der Wiıederherstellung der erühmten
geistlichen ademı1e VO Gelatı AaUSs dem entstanden welıtere geistlıche Ausbıil-
dungsstätten: dıe geistlichen Semıinare In Batum1, Kuta1ss1, Achalzıche, dıe geistlıche

OFo (1990) TASZTIT:
Veldemann, Diıe Kırchen des christliıchen ()stens Orthodoxe, orlıentalısche un miıt Rom unlerte ()stkır-

chen, Kevelaer 2006,
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Ausbildungseinrichtung In UlOo SOW 1E dıe geistliıchen Gymnasıen ın 1l1Ss1, Batum1ı
und Zestapon1.

DıI1Ie georgische Kırche besıtzt eıne synodale Struktur. Vorsıtzender der eılıgen SYy-
node ist „SeEINE Heiligkeıt und Selıgkeıt Ilıa M Miıtglieder der eılıgen Synode Ssınd
alle 1ıschöfe, Erzbischöfe und Metropolıten VOI Georg1ien un 1m Ausland [Das SCOL-
gische Staatsgebiet wırd In olgende Metropolıen DbZw DIiözesen aufgeteilt”: dıe Metro-
polıen VO  = Rustavı, VOI Kuta1lissı-Gaenat1, VOIN anglısı und a  a, VO T’schaondı1d1,
VO Urbnisı und Ru1s1, VOIN chum-Abchasıen und Tschıiatura, VON mba-Alaverdi1,
VO Nekres1 und Heret1, VO  e Bolnis1, VOI Margvet1ı und IST. V OIl Zılkanı und ushNne-
(1 dıie Erzbistümer VOIN Shemokmedi1, VON Nıkobılı und Zchinvalı, VON BorJomı1 und
Bakurıl1an1, VOI Nıkorzminda, VOI Achalkalakı und Kumurdo, VON ot1 und (0)  1’ VO

Achalzıche. VON Tao-Klarjetı un: Lazet1, VO  — ONl und Samtredia, VON Batum1 und
chalta, V OIl Vanı un: Bagdatı, VO  en Zugdıdı und Zaıschl, VO  — S, VO Samtavısı
un (SOT4: VOI Stephanzmiında und SA VO  —; Zager1 und ntechl, VON Mest1a und
Obersvanetıen, VO  = GurJaanı un: Veliszıiche, VON agare]Jo und Nınozminda, VOIN

Dmanıisı, V OIl T1anet1ı und Pschav-Chevsuret1, VOI Senakı und I'schorotcqau.

DIe Verwaltung des Patrıarchates gliıeder sıch In elf Abteıulungen
Außenangelegenheıiten
Miss1ionierung und Evangelısıerung
ndwırtschaft
Archıtektur
Informatıon
Ausbildung
Druckere1l
Bezıehungen Mılıtärkräften
Gefängn1s-Seelsorge

Sozlaldepartement
14 Wohltätigkeıitsstiftung „LaZare

DıIe Bıblıothek des Patriafchates ist eıne der Wwichtigsten wIissenschaftlıchen Zent-
1C1 der Reg1on. Das Presse-Zentrum des Patrıarchates x1bt dıe Zeıtungen “Madlı”
Gnade), “Sapatrıarchos utsgebanı” (Kunde des Patriarchates) un: dıe Zeıitschriften
Sagdarı  2 (Kirche) und “Ivarı Vazısa” (Rebenkreuz) heraus:

Am Ma1 1997 trat dıe georgische Kırche gemeinsam mıt der bulgarıschen Kır-
che AUus dem Okumenischen Rat der Kırchen un: AaUus der Konferenz der Europäischen
Kırchen A UsSs (Aufnahme/Beitritt In den ORK untier Katholıkos Ephrem 1962; 1979 Ilıa
HE einem der sechs Präsiıdenten gewählt) miıt der OTITIIZ1eENEN Begründung, dass dıe
orthodoxen Interessen In diesen (Gremı1en nıcht hiınreichend berücksichtig würden
DIe t1eferen Gründe des Austrıttes eıne innerkırchliche theologısche paltung In
Georgien selbst Eın Priestermönch AUs Shı1o-Mgvıme, Joane Sheglashvılı, und seine
chüler, eiıne extrem/radıkal orthodoxe Gruppierung, dıe sıch als „wahrha orthodox“

Vegl. auch SDYyros Troianno0s ASLLLKL Leontarıtou, ON LU) EXKANOLOV XL OLEQ VELG OYEGELG,
Aufl., Athen-Komotin1ı 1997, 11
1 () Thon, Dıe Georgische COrthodoxe Kırche und dıe ()kumene. Eıne Dokumentatıon, KNA-OKTI

14007
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bezeıiıchnet und eiıne bsolut negatıve un unversöhnlıche Haltung gegenüber der ©B
kumene und der ökumeniıschen ewegung hat, spalteten sıch VO Patrıarchat miıt dem
Bestreben des Austrıttes der georgischen Kırche A Us dem ()RK und KEK aD DıIie For-
mulıerung ihrer Begründung WarTr ziemlıch unklar Diıie Okumenische ewegung rüge
einen ekkles1i0log1ischen Charakter Dıe radıkalen Mönche ne1igten dazu., Okume-

als Antichriıst-  alffe oder als Häres1e bezeichnen und damıt ZUT paltung un
Absonderung VO anderen Orthodoxen aufzufordern. Um der kırc  ACNHNEN Eıinheiıit und
des Friedens w ıllen, ZULl Versöhnung aller, ZUI1 Bewahrung der Eıinheit der georgischen
Kırche unternahm der Patrıarch Ilıa ı88 diesen Schritt, jedoch Je1ıben viele Sch1ısmati1-
ker auch heute In der pDaltung.

TO Sorgen bereıtet das Irken der verschıedenen Sekten un: amerıkanıscher
und ternöstlıcher Relıg1onsgemeılnschaften, dıe ihrerse1lts dıe Schwierigkeıt der geOTE1-
schen Kırche und oft dıe Unwissenheıt der Menschen ausnutzen Das Problem der
Zeugen ehovas trıtt auch heute verstärkt In Georgien In Erscheinung: Zeugen ehovas
SInd fast In jeder Regıon des e tätıg. Aus diesem TUn hat eine adıkal Oortho-
doxe Grupplerung Führung VON Priıester Basılı Mklavıshvalı eıne Aktıon
dıe Zeugen ehovasrS1e ordern dazu auf, dıe abzuscha{fen, ihre Regist-
rierung beenden dıe Versammlungen verbieten, predıgen us  z

Im November 1999 besuchte aps Johannes Paul j8% 111SS1. Der Besuch erfolgte
nach einer ersten Begegnung des Papstes mıt dem Katholiıkos-Patriarchen Ilıa 1A8 1m
Jun1ı 1980 Der aps kam auf Eınladung des Staatspräsıdenten un des Patrıarchen.
Der aps un der Patrıarch betraten dıe Svetizchovel]l Kathedrale In
Mzcheta, 6S gab aber keın gemeiInsames ebet, nıcht einmal das Vater Unser. DIie Mes-

fand 1mM Sportpalast TÜr dıe Katholıken Georgiens „ dıe Orthodoxen nahmen
nıcht daran teıl. Danach gab CS e1IN Öffentliches Ireffen In der Res1ıdenz des Präsıden-
ten In Krtzanıssı mıt der georgischen Intellıgenzıa. 1ne gemeinsame Wohltätigkeıits-
Organısatıon wurde gegründet.

Bezüglıch der Präsenz der georgisch-orthodoxen Gläubigen 1m Ausland 111USS INan

zwıschen der Kırche mıt georgischer Sprache und mıt georgischer (Gjemeıinde und der
Kırche unter der georgischen Jurisdıktion untersche1ıden. Keıne dıeser Kırchen steht

der Jurisdiktion des georgischen Patrıarchates. DıIe georgischen Kırchen In Mos-
kau und Petersburg stehen der Jurisdiktion des Moskauer Patrıarchates, dıe Kır-
che In Parıs der Jurisdıktion des Patrıarchates VOIN Konstantinopel.

Mitte der Y()-er 4S wurde eine georgische Kırche dem Namen der eılıgen
Märtyrerin Ketevan In Strassburg un: eine In Brüssel gegründet. 6I stehen
der Jurisdıiıktion des Patrıarchates VON Georgıien. In beıden Kırchen wurde der (jottes-
dienst uUre Vater Basılı obachıdze vollzogen.

Eın georgischer Priester vollzıeht den (jottesdienst In eıner ogriechischen Kırche auf
Zypern Es x1bt eınen georgischen Priester ın den SA der auch In eilıner dortigen
Kırche wıirkt

In Deutschland en 1000 georgisch-orthodoxe Chrısten, dıe ZWEeI (Geme1inden
bılden In München <x1bt CS se1lt Ende des 20 Jahrhunderts eine georgische orthodoxe
Gemeinde „Heilıger achtang Gorgasalı“. Regelmäßige (jottesdienste werden ın SCOT-
gischer Sprache abgehalten.
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Die autokephale Kırche Vo  u Albanien *

a) Die Anfänge des Christentums 1m heutıgen albanıschen Staatsgebiet un ihre
Geschichte hıs 1945!*

on 1mM ersten Jahrhundert fand der Apostel Paulus selinen Weg nach anıen,
damals e1In Teıl der Provınz yrıen innerhalb des römiıschen Reiches In seinem T16

dıe RÖömer schreıbt Paulus „Von Jerusalem AaUS ringsumher bıs nach yrıen habe
ich das Evangelıum VOI Christus verkündet“ Röm Vor dem Jahr 58 gab CS
einen Bıschof In Dyrrachıium. Andere 1SCNOTe wurden späater geweıht, In A pollo-
nla, Buthrotum modern Butrint) und Scodra dienen.r dıe Teıulung des röm1-
schen Reiches (390 Chr) entlang der (Ostwestliniıen wurde yrıen e1in Teıl des By-
zantınıschen (Ostreiches. Ans Ilyrıen viele bedeutende Kaıser W 16 Anastası-
0S, Justıin und der berühmteste VO allen, Justinıian.

DIıe heutigen Gebiete Albanıens und teılwelise 1echenlands gehörten er ÜUrc
das VOIN Kalser T’heodosios VO Jahr 4A ZU Patrıarchat VO Rom DIS Kalser
eonNn 111 S1€e 1M Jahr FT auch der Auseinandersetzung miıt aps G’Gregor I1 über
dıe Bılder Konstantınopel unterstellt. Vn da wurde stillyrıen Z Zankapfel
zwıschen Rom un Konstantınopel, 1e' jedoch dem Okumenischen Patrınarchat —

terstellt: VON N dıe beıden Kirchen, ‚4©} anıen und rıcchenland, später In dıe
Autokephalıe entlassen wurden. Während der lateiniıschen Herrschaft nach dem
Kreuzzug (1204) wıirkten miıt Erfiolg Franzıskaner ıIn ord-Albanıen Im Jahr 1467
wurde das Land VO den Türken besetzt. Danach, besonders se1lit dem Jahrhundert,
verbreıtete sıch der islamısche Glaube cstark Eın Drıttel des Volkes 1€' jedoch dem
christlichen (Glauben treu Infolge der römiısch-katholischen Glaubenspropaganda
MIr Venez1laner und Österreicher wechselte e1in Drıittel der orthodoxen Christen 1m
Norden Z römıschen Katholiızısmus über. DIe Orthodoxen ingegen fanden sıch VOT
em er den Südalbanern, den Tosken, und wohnten In der achbarscha (ir1e-
chenlands uch kulturell S1€e€ stark gräzislert.

Erste Anfänge eliner unabhängigen albanıschen Kırchenorganisation entstanden In
den JSa 1i1Inier den albanıschen kEKınwanderern, dıe sıch VO den Griechen unterdrückt
ühlten Im Jahr 1908 wurde der spatere Bıschof VO OTCa; Fan Nolı. VOINl Platon, dem
russischen Erzbischof VO New York, ZU Priester geweıht. Im selben Jahr elerte Fan
olı In Boston erstmals dıe Lıturgie In albanıscher Sprache. 919 wurde olı ZU

Vegl. uch Statdmüller, Itheidnıscher Volksglaube und Christi1anısierung be1l den anern, (HP
(1954) I zortzatos, QUTOXEMAAÄOG 0009000E06 EXUANOLO ING AAMßOaviac XCLL OL BAOLXOL OEOUWOL ÖLOLXN-
OEWC QUTNG, en 1975 ‚DOS Glavinas, GF QUTOKXEMAAÄOV TNG EV AAlßBavia Oo00606E0U ExKuinolac an  R TN
OOEL ÜVEXÖOTOV EYYOCPOV (Etaupela HreiowtiXOV MEAeETOV, loannına 19758. Ders., 00096060EN
QUTOKENAAN EXKANDOLO. TNG AAßaVvLOG, Thessalonık ı DEers.; MuANTOUNOAEWC Te000£E0€ XL OL
OÖDAOTNOLOTNTECG KG} VL TO EXUKAÄNOLAOTLKO CNTNLO ING AAßBAVLAG, Thessalonıki 1984 Fotios Oikonomou,
000000E06 EXUN ING AlMBaviac XL OUWBOAN LTG ELG INV ÖLATNONOLV TOUV EAMNVLOLOÜ ING BOO£ELOVU
Hretoov, en 19858 Bartl, anılen. Vom ıttelalter Hıs ZU[r Gegenwarrt, Regensburg-München 995.

Yannoulatos, Mic EXUANGOLA GE WOAXOOYXOOVLO NOAUTOONO ÖLWOYLWÖO, In EBEIBSTh. Abt 1 heologıe (1996)
25-45 Gottfried Schramm, Anfänge des albanıschen hrıstentums. Dıe0 Bekehrung der Bessen un ihre
langen rolgen, Freiburg/Br. 1994
12 H.- Döpmann, Dıe orthodoxen Kırchen, Berlın 1991, 100. Meyendorff, Dıe orthodoxe Kırche DCS-
tern und eute, alzburg 1963, 199 Spuler, egenwartslage der Ostkıirchen In ihrer natıonalen un
staatlıchen Umwelt, Frankfurt 1968, Ware, T’he TEANOdOX (/HUureh: armondsworth/Middlesex,
Repr. 1983, 14, Vr
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Bıischof der Albanısch-Orthodoxen Kırche In Amerıka ernannt, dıe eine eigenständıge
DIÖözese dem Okumenischen Patrıarchat ıldete.

Se1t 1913 g1bt 6S als rgebnıs des Balkankrıeges eınen unabhäng1igen albanıschen
aat, der se1ıt 1920 allmählıich internatıiıonal anerkannt wurde. /u diesem Staatsgebilde
gehört auch dıe Reg1on Nord-Epe1ros, In der VOI eCim dıe Giriechen mıt iıhrem Ortho-
doxen (;lauben überwliegen. Trst nach dem Ersten Weltkrieg ekamen natıonalalbanı-
sche Ansıchten innerhalb der orthodoxen Kırche eine größere Bedeutung. Vorläufig
verhınderten aber dıe Okumenischen Patrıarchen Gregor10s N4 und Konstantın
dıe Entstehung eıner autokephalen albanısch-orthodoxen Kırche, obwohl < 16 der Staat
anstrebte. 1907271 wurden dıe vier griechischstämmigen 1SCNOIe des an verwliesen.
Vor em dıe griechische Lıturgiesprache wurde abgelehnt. Im September 19297 erklär-

sıch dıe albanısche Kırche einselt1g für autokephal un einen In Jugosla-
wıen geweılhten Bıschof als provisorischen Leiter . Im Februar 1974 wurde dıe schon
fast vollzogene Anerkennung abermals zurückgehalten, ohne dass dıe albanıschen (Jr=
thodoxen sıch dadurch davon en lıeßen, dıe Ersetzung der griechıischen Lıiturgie
HIC dıe albanısche weiıter durchzuführen und iıhre eigene kırchliche Urganısatıon
aufzubauen. ach mehrmalıgen Vermittlungsversuchen Ist dıe Autonomie dann 1mM
re 19729 anerkannt worden; dıe albanısche Kırche gab sıch CIn eigenes Statut, weıhte
mıt Unterstützung der serbıschen Kırche weıtere 1SCANOTIeEe und iıldete eine eigene DYy-
node der Hierarchie** Das 1im Te 19272 selbst proklamıerte Autokephalon wurde Ersti

prı 1953 / VO Okumenischen Patrıarchat rklärt (durch den Synodalbe-
chluss der 5Synode VON Konstantinopel). Im selben Jahr wurde e1in Priıestersemıinar In
OrCca en gerichtet.
01 versuchte dıe griechische Kırche Eerneut; sıch dıe albanısche NdeSKI1Ir-

che unterzuordnen, und veranlasste beispielsweise den Erzbischof VON Argyrokastron
einem Huldıgungstelegramm den Erzbischof VO en, während dıe ıtalıen ı-

sche Besatzungsmacht dıe albanısche (Orthodorx1e ZU Anschluss dıe Römisch-
katholische Kırche bewegen wollte. S1e sollte sıch mıt den unlerten iıtalo-albanıischen
Bıstümern vereinigen. DıIe Orthodoxen wıderstanden diesem wang, bıs dıe ıtalıen1-
sche Herrschaft In anıen 1943 zusammenbrach.

DIe Besetzung Albanıens 1116 russıiısche und slawısche Iruppen 1945 rachte be1-
den Bekenntnissen schwere Bedrängnisse. Ebenso chlımm dıe antırelı1g1ösen
aßnahmen selıtens der NECUCI volksdemokratıischen Regierung In den Jahren 1945 und
1946 Enver Hodscha

D) Die Kırche VOoO  z anıen In der eıt des Kkommunismus (1946-1991)

Obwohl dıe Machtergreifung der Kommuniısten 1945 qauf dem Priınzıp der el1g1Öö-
SCH Freıiheıit basıerte, WarTr In der J: at eine der wichtıigsten Absıchten VO  e PremierminI1is-
ter Enver OX dıe komplette Vernichtung des rel1g1ösen ens ıIn anıen Er WarTr
In se1ıner Kiıritaık anderer kommunistischer Staaten der Meınung, dass S1€e hinsıchtlich
der elıg10n tolerant selen. anıen erklärte sıch 30). November 1969 ZU IS
ten atheistischen Staat“ der Welt Am Anfang wurden alle relıg1ösen Gruppen, dıe 1im
albanıschen Staatsgebiet tätıg direkt dıe Kontrolle der Staatsregierung
geste er erıker. der sıch wıdersetzen W  C, wurde bedroht, oder

| 3 Oeldemann, DıIe Kırchen des chrıstlichen ()stens. Orthodoxe, orıentalısche und mıt Rom unilerte (Ist-
kırchen, Kevelaer 2006, 99
14 Vgl eb
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ermordet. Grundstücke oder Land, welches rel1ıg1ösen KöÖörperschaften (christli-

chen W 1€e muslimischen) angehörte, wurde beschlagnahmt. DıI1ıe relig1öse Ausbildung In
chulen wurde verboten und Stelle des Relıg10onsunterrichtes wurde das Fach des
Atheismus als ordentliches Lehrfach eingeführt. Absıcht des Bıldungsminister1iums
Wal, „alle Kınder VOINN en vorgefassten Meınungen, Aberglauben und relıg1ösem Fa-
natısmus“ entwöhnen. DIe OITfentlıche Tätıigkeıt des Klerus wurde auf Kırchen und
Moscheen eingeschränkt. 1Te 1 1Ker wurden In der FTesSse. dıe omplett AT
lıcher UIS1C stand, alltäglıch „Faschısten“ genannt DIe Veröffentlichung VO Pasto-
ralbriefen („Hirtenbriefen“) wurde 11UT erlaubt, WCINN der ext VO  s der Regierung In
en Detaiıls bewiıllıgt wurde. 1le Zzwel Priıesterseminare. SOW 1E alle kırc  1CANen karıta-
t1ven Eınrıchtungen, Wa1isenhäuser un: Altersheime wurden geschlossen.

1948 wurde als aup der Orthodoxen Kırche ıIn anıen Erzbischof Kriısto-
for gewählt un In der Kırche des Prokop10s In T1ırana Gewahrsam gehalten.
ach Medienberichten wurde G1 1952 ermordet. Im selben Jahr gab dıe Regierung eine
Verordnung heraus, dıe anordnete, dass alle Relıg10nsgemeinschaften alle Eınsetzun-
DCH,; Priıesterweıiıhen und Statuten ZUT Ansıcht und Bıllıgung MTr dıe Regierung VOI -

egen ollten S1e mMussten ihre yalıtät gegenüber dem kommunistischen Regiıme
lln ier BeweIls tellen Keıner relıg1ösen Gemeinschaft wurde gestatftet, ihr Hauptquar-
t1er außerhalb Albanıens en 1951 UuSstie dıe Römisch-katholische Kırche In
anıen alle Bezıehungen mıt Kom abbrechen und wurde offizıell als Aonle Unabhän-
g1gC Katholische Kırche Albanıens bezeichnet.

In der Folgezeıt wurden äubıige er Relıg1ionsgemeinschaften gefangen, gefoltert
oder ermordet. 1ele andere wurden In Arbeıtslager oder In entfernte Dörfer verbannt.
Selten wurde eine einzelne Person bestrait, sondern me1listens usstie dıe gesamte OM1
lıe se1ın Schicksal teılen.

1967 wurde dıe Lage für dıe orthodoxe Kırche Albanıens noch schlımmer: DıIe Re-
g]ierung eschloss, alle tradıtionellen Glaubensüberzeugungen, Werte, Iradıtionen und
Meınungen vernıichten. Dıe albanısche Regilerung wurde teiılweıise 100e Chıinas
„‚kulturelle Revolution“ beeinflusst und hatte VOE: dıe chinesische Kulturpolitik unter
Mao nachzuahmen ! 1lle restlichen Kultstätten wurden ohne Ausnahme geschlossen
oder ZerstOIt, bzw weltlichen /Z/wecken verwendet. Dıiese Katastrophe überlebten
1L11UT elne andvo kultureller enkmäler und Gebäude Priıester wurden urc das
Exekutionskommando hıngerichtet oder Tode gefoltert, WECNN S1€e e1n Kınd tauften.
Während der Peri1ode VON OX starben 335 Priester, ein1ge wurden dırekt ermordet,
andere starben schlechter Behandlung, Krankheıten und Erschöpfung.

Als der Kommunismus In anıen zusammenbrach lebten 1Ur noch $ orthodoxe
Priester In anıen 1e16 1 ausende VO  —; Chriısten interniert worden oder In
Arbeitslagern Tode gekommen. Von den etwa 1600 orthodoxen Gotteshäusern,
Klöstern und kulturellen Zentren,; dıe VOT 196 / gab, hat 11UT eın Prozent den Kom:-
mun1ismus DbIS 1990) überstanden.

Als anıen sıch 3() November 1969 AT „erstien atheistischen Staat“ der Welt
erklärte, erreichte dıe antırelig1öse Propaganda iıhren Höhepunkt: dıe kırchliche Hıe-
rarchıe und dıe Instıtutionen der Orthodox1e praktısch schon zerschlagen. Nun
wurden alle Kırchen geschlossen un dıe etzten noch ıIn Freıiheıit eDbenden Priester
kamen INS GefängnI1s. 1ele saßen 1mM Lager OTIS der Küste des lonıschen Meeres
e1n. ine Regilerungsverordnung VON 1976 verbot jegliche „Taschistische, rel1g1Ööse,
15 Zur /Zusammenarbeiıt miıt 1na ausführlıch Bartl, anılen, (Geschichte der Länder und Völker),
Regensburg 1995, 253 ff.
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antısoz1lalıstische Tätıgkeıt und Propaganda“. Das Strafgesetzbuch VON 1977 egte
Gefängnisstrafen VON dre1l DIS zehn Jahren für dıe „rel1g1öse Propaganda und dıe Pro-
duktıon, Vertrieb oder Lagerung rel1g1Öser Lateratur® Qauf. i1ne andere Verordnung
nahm dıe Vornamen der Albaner 1INS Vis1ier. Jle Bürger, deren Namen sıch den polıt1-
schen, iıdeologıschen oder moralıschen Standards der Realıtät nıcht anpassten , W UTI-

den CZWUNSCH, ihre Namen andern. Listen mıt heidnıschen "Illyrıan"-Namen W UT-
den für Elltern veröffentlicht, daraus eınen Namen für iıhr Kınd wählen Dort
wurden auch HG Namen geschaf{ffen, Z eispie. #Marenglen , der dıe ersten S11-
ben VO  e Matx: Engels und Lenın verbındet. uch Städte und Dörfer m ıt relıg1ösen
amen musstien umbenannt werden.

ach dem Tod VO  z OX 1985 bemühte sıch se1In Nachfolger, Ramız ]ıa
das Kommunistische System bewahren, indem G: Reformen einführte, dıe

Wırtschaft w1ıederzubeleben LU diesem WEeC legalısıerte SE Investıit1ionen In Jba-
nıen Urc Auslandsunternehmen und breıtete dıplomatısche Beziehungen mıt dem
Westen aus

edoch, miıt dem Fall des Kommunıismus in UOsteuropa 1989, begannen degmente
der albanıschen Gesellschaft, EeEINSC  1eßlich der Arbeıterklasse. dıe Reglilerung
agıtleren. SC  16  IC gewährte 1ıa albanıschen Bürgern das ( 1INS Ausland
reisen, verringerte dıeA der Parte1l, tellte rel1ıg1öse Freıiheıit wl1leder her und nahm
ein1ge aßnahmen des freien Markts für die Wiırtschaft Im Dezember 1990 1ndos-
s1ıerte 1ıa dıe Entwiıcklung VO unabhängıgen polıtıschen Parteien, CIn Zeichen
für das Ende des bısher1igen Machtmonopols der Kommunisten seizen.

In derselben Periıode begann relıg1öses Leben auf eine soz1al sıchtbare Weılse
rückzukommen. Dıe ersten Ööffentlichen Liıturgien se1it 196 7 Tfanden 1mM Dezember 1990)
und Januar 1991 Mehrere Kırchen, alle INn schlechtem baulıchen /ustand, wurden
zurückgegeben. ach vielfältigen Bemühungen (sechs Monate Wartezeıt, e1in Na
Su. erhalten) besuchte 1mM Julı 1991 der griechische Bıschof Anastas1o0s Yannoula-
LOS, 1m Auftrag des Patrıarchen VO Konstantınopel, dıe Hauptstadt Tı1iırana. Yannou-
latos WarTl hemals Professor für Miss1ı1onswıissenschaften In en un: hatte eın 1elfäl-
t1ges Miıssıonswerk ıIn Afrıka aufzuwelsen. Se1in Z1el WarTr herauszufinden, Inw1lewelt
dıe Orthodoxe Kırche ıIn anıen och bestand und Vorschläge für ihre Wiıedergeburt

unterbreıten.

b) Die Kırche VoO  am anıen ach der politischen en un ihre Struktur*®

Am Jun1ı 1997 wählte dıe Synode des Okumenischen Patrıarchats den Exarchen
Bıschof Anastasıos ZU -ETZDISChOTf VON Iırana und Sanz Albanıen“. Seine Inthron1-
satıon erfolete August 19972 uberdem wählte dıe Synode des Okumenischen
Patriıarchats dre1ı weıtere Metropolıten. Am 30) prı 1991 bıllıgten dıe Abgeordneten
des albanıschen Parlaments eıne "Übergangsverfassung", In der dıe Frage der freien
Religionsausübung berücksicht1g wurde. ber dies wurde In dem dre1 e spater
VO albanıschen Präsıdent Salı Berisha vorgelegten Verfassungsentwurf, der miıt 54%
der Stimmen abgelehnt wurde, geändert. Der Entwurf chrıeb ın Artıkel für dıe

16 ausführlich Forrest, The Resurrection of church ın Albanıa. Volces f TLEANOdOX Chrıistlans, ent
2002
1/ Bartl, anıen. Vom Maiıttelalter bıs Z Gegenwart, Regensburg-München 1995, ZI7T0 {t.
18 Vgl Forrest, The Resurrection of the Church ın Albanıa. Voice f (Orthodox Christians, &’  nTt 2002
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Führer der großen Religionsgemeıinschaften VOIL, dass S 1E ın anıen geboren, Staats-
bürger des Landes un wen1ıgstens dıe etzten ZWanzıg TE dort ansässıg SCWOSCI SseIN
mussten DIiese egelung richtete sıch augenscheımnlıc dırekt den orthodoxen
Erzbischof Anastas1os.

DIe albanısche Regilerung, obwohl SI6 17ell inzwıschen
Anastasıos als BErzbischof anerkannt hatte, versuchte jJahrelang immer w1eder,
seinem Amt einen provisorischen Charakter geben, bIıs eın echter Albaner als
Oberhaupt der dortigen orthodoxen Kırche gewählt würde. DıIe dre1 gewählten Metro-
polıten wurden VO der albanıschen Regierung zunächst daran gehindert, nach Iba-
nıen reisen, ihre Metropolıen betreuen. rst 1mM Julı 1998 konnte der Metro-
polı V Ol Betat, Vlora und Kanına, Ignat10os, In Berat inthronisiert werden, während
dıe beıden anderen iıhren Rücktritt erklären mussten Nier Mıtwırkung VON ZWEe1
Metropolıiten des Okumenischen Patrıarchats (Evangelos V Ol ersge und Melıton VOIN

Philadelpheia) wählte dann eine außerordentliıche Synode In Tırana Z7WEeIl NECUC Meftro-
polıten albanıscher erKun Zum Metropolıt VO OIrCca wurde Archımandrıt John
Pelushi"? und ZU Bıschof VOIl Apollon1a wurde Kosma Qirjo“”gewählt. Dıe vier Epar-
chıen VON ] ırana, OICa, era und G]1ırokaster bestehen AaUsSs insgesamt neunzehn
Dekanaten. Fünf Dekanate (Tirana, Dutres,. hkodra, KavajJe und Elbasan) gehören
der zentralen Metropolı1e d  r dıe VOTL 196 / Z7Wel Klöster und 2() Pfarreıen zählte.

Anschließend, Ende Julı 1998, wurde dıe OTAdeNTIICHEe Neue Heilige Synode der CIr
thodoxen Kırche In anıen gebildet“. ach dem Tod des 1SCNOIS Kosma 1rJ0o
14 August 2000 esteht dıe Heılıge Synode der autokephalen Kırche Albanıens heute
AaUus dem Erzbischof Anastas1ıo0s als Präsıdenten, dem stellvertretenden Vorsıiıtzenden
Ignat10s VO  — Berat, Metropolıit John VON OICa, und Priıester Janı TeDIiCcCKAa als (jeneral-
sekretär. Erzbischof Anastas1o0s ist zurzeıt der stellvertretende Bıschof der Metropolıe
VO G]1ırokaster.

1rotz dieser großen Erfolge und Fortschritte herrschte zeıtweilie eiıne SEW1SSE
Rechtsunsicherheit für dıe Kırche VON anıen und Erzbıischof Anastasıos usste
gelegentlıch auch ein1ge Wıderstände kämpfen In VoskopojJa z B zerstörten
islamısche Fundamentalısten in der orthodoxen Kırche des eılıgen Erzengels Michael
mehr qals ZWanzıg Fresken Auf Fresken m ıt bıblıschen Szenen fand Ila dıe Aufschriuıft
'  ahu akbar" ("Gott Ist groß"). WE T KOoc1, der Präsıdent der islamıschen (Je-
meılnschaft Albanıiens, verurteilte dıe Kırchenschändung als einen "barbarıschen Akt,
der dıe relıg1ösen Geme1ninschaften aufbringen soll” uch dıe Kırche MarIı1ä-
Entschlafung in Elbasan wurde Oktober 1995 gewaltsam besetzt. iıne plıtter-
SIUDDC VON anern, dıe dıe Verteidigung der Autokephalıe der Orthodoxen Kırche
Albanıens und den Rücktritt des Erzbischofs VO Tırana forderten, besetzte die Kırche
und vertrıeb den Priester““ DıIıe örtlıchen Sıcherheitskräfte sahen tatenlos DIe alba-

19 John Pelushı Wal Lehrer und Vıze-Dırektor der Theologischen Akademıie der Kırche Albanıens, absol-
vierte dıie Theologısche Hochschule „HOoly (CrOSs Tee TtANOdOX School of eology  CC In merıca und Thıelt
den akademiıschen TrTad des „Masters of 1vinıty  “
20 Kosma 17JO WAarTr e1in 77-jJähriger Vertreter der irüheren (jeneratıon VO  - Priestern, dıe heroisch fortsetzten.
Taufen durchzuführen und (jottesdienste ICIErN, während der Jahre der Verfolgung,

SpPyros Trotiannos ASLLLKL Leontarıtou, O  ON L0O) EXKANOLOV XCOLL ÖLEO OYEGELG, Au{l en-
Komotin1ı 1997, 175
297 OFo 1 () (1996) 295 Uun: SOP 203 (1995) 12A215
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nısche Fernsehanstalt berichtete über den Vorfall, ingegen schwıeg S1e ber dıe
gleichzelt1g stattfindende(f der Verklärungs-Kirche In Oorca

Heute umfasst dıe albanısche Kırche 250.000 äubige, davon en in
den SA DıIie me1ıisten In anıen ebenden Christen SInd 1m en des Landes be-
he1ımatet. Dıe Ausbildung und Heranbıldung VON NeuprIiestern und Dıakonen Z

Betreuung dieser Gläubigen VOT (Ii4 gehörte den wichtigsten ufgaben der Synode.
19972 nahm dıe theologische Priesterakademie AÄVayEVYNnON LO'U XoL0to6“ hre Arbeıt
In einem alten otfe in Durrös auf, miıt dem Ziel kırchliche Angestellte albanıscher
erkun dort auSzubılden. 1996 eZ0g dıe Schule dıe Räumlıic  eıten des Vlash-
Durr6&s. uch Frauen, dıe der Kırche diıenen wollten, konnten In diıesen theologıschen
chulen studieren. Im September 1998 wurde auch dıe Kırchliche Höhere Schule In
Gj1ırokaster (Argyrokastron) geweiht“”. DIe Schule bletet auch Unterkunft für U()
Studierende. 1997 wurde dıe Schule e1in priıvater Komplex (Monastery of Hagı1ıo0s
Blasıos al Dyrrachion) miıt dem Namen „Die orthodoxe theologısche adem 1e-
Resurrektion“. 1999 wurden 110 erıker mıt Hochschulabschluss und dreijährıgem
Unıiversıtätskurs In hre Amter ordınıert. Im September 1998 wurde dıe kırchliche
Hochschule „Wahres Kreuz  CC In Gj1ırokaster gegründet.

Jne andere wichtige Aufgabe des Erzbischofs WarTr VON Anfang der Wile-
deraufbau VON (jotteshäusern. Zwıischen 1991 un: 2001 hat Erzbischof Anastasıos S()
NECUC Kırchen bauen, /W wl1ieder ın den Dıienst nehmen und be1l 3 1() Weıteren me1lst grÖ-
Bere Reparaturen durchführen lassen“ W ds oft den Bau der notwendigen Stra-
Ben einschloss. 11EC diese Arbeıten mıiıt einem Budget VO  > Mıllıonen Dollar Jähr-
ıch wurde dıe orthodoxe Kırche In vielen egenden einem wesentlichen Faktor der
wıirtschaftlichen Entwicklung.

19972 gab CS nach und nach immer mehr diakoniıische Eınrichtungen: pıtäler,
Polıklınıken, eine mobıle Zahnklınık, chulen, Kındergärten, Gefangenenarbelıt,
für Obdachlose. DıIe Verkündıiıgungs-Klını der orthodoxen Kırche In Tırana entspricht
als eINZIgES Spıtal In anıen den höchsten europälschen Standards DIıe dıakon1-
schen Aktıvıtäten der Kırche sınd für alle da, ob orthodoxe Chrısten, katholische
Chrıisten, Moslems oder Atheısten. SIıe umfasst umfangreiche SoOz1ale Arbeiıt auch
Berhalb der albanıschen (GireNZzenNn, W 1e€e tür KOSOVo-Flüchtlinge 1m Ma1ı 1999
während des Kr1eges der AA dıe Serben

19972 gründete dıe albanısche Kırche eiınen eigenen Verlag, der auch über eıne DEa
ckere1ı verfügt. Im selben Jahr erschlen ZUuU ersten Mal dıe monatlıche albanıschspra-
chige Zeıtschrı „NJ]gJjallja und 199 7/ das Kındermagazın „CGie zohu“ (Sei glücklich).
DIe albanısche Kırche verfügt über eiline Kerzen- und Holzschnıttwerkstatt In Berat
ıne Radıostation wurde ebenfalls eingerichtet. Im Jahr 1997 beschloss dıe albanısche
kKegilerung dıe ückgabe der 1mM Te 196 / konfiszıerten (jüter der Orthodoxen W 1e
der Römisch-katholischen Kirche“”.
23 Angaben ach eldemann, DıIe Kırchen des chrıstlıchen (I)stens. Urthodoxe, orlentalısche und miıt Rom
unlerte Ostkırchen, Kevelaer 2006, 09
24 WwWWwWw.enorlaka.g2T; XTÜUAOG O00000ELAG (Juli-August
Pa EXKAÄNOLAOTLXO AUXELO, XTÜAOG O090605ELagG (Juli-August Vegl. ()F0 10 (1996) 1535 und SOP
201 (1995) A
26 Angaben des 1SCHOTS selbst In der Zeıitschrı ZTÜAOG 0090005 iag (Juli-August
27 DIe Informationen STtammen AaUSs dem unveröffentlichten Vorlesungsskript VO Prof. Nikolaou, (je-
Sschichte und Gegenwartslage der autokephalen Kırchen 1Im 2004.
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Se1t September 19972 ist dıe autokephale orthodoxe Kırche VON anıen Vollmiıt-
glıe der Konfiferenz Europäischer Kırchen Im Februar 2006 wählte dıe Vollver-
sammlung des Okumenischen Rates der Kırchen den Erzbischof Anastas1o0s VO  — 1ra-

und SahlzZ anıen als ihren Vizepräsidenten.““

25 Iransforma undo, OTr Councıl of urches Yth ssembiy, Porto Alegre, 23 ebruary 2006, zn


